NY EEE. = OE. 
322 


Zehnten Jahres-Conkerenz 


Verhandlungen 


5 der 


(ſeit der Theilung der zweiten öſtlichen) 


von 


Predigern, Mitarbeitern und Gemeinden 


[Deutſcher getauſter Chriſten 


Gewöhnlich Baptiſten genant.)- 


* 


Gehalten vom 31. October bis 6. November 1860 


Pri der Grmeinde 


Eldred, fr. Hepburn Townſhip, Seraing Co., Pa. 


Mittheilungen an die Conferenz beliebe man zu abreſfiren an 


Schr 


. C. Haſelhuhn, Wilmington, Del. 


iftgieher & Pier, Buqbracer, 75 & 77 Naſſan Strahe, New-York. 
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e <td Bree er ens 


von Nord⸗Amerika.“ 


eine Verſammlung leitet, kann ſich freiwi 


Conſlitution. 


I 


Der Name, unter welchem wir uns verbunden haben, iſt: Die öſtliche Conferenz 
von Predigern und mitarbeitenden Brüdern der deutſchen Gemeinden getaufter Chriſten 


II. 
Die Abſicht und der Zweck derſelben beſtehen in Folgendem: 


1) Soll ſie dazu dienen, das Bedürfniß einer näheren Bekanntſchaft und Verbin⸗ 
bs der am Evangelium arbeitenden Brüder, ſowie der Gemeinden zu 
befriedigen; 

2) Soll ſie durch die jährlichen Verſammlungen Gelegenheit geben, alle auf die 

örderung unſerer deutſchen Miſſion und das Wohl unſerer Gemeinden ſich be⸗ 
ziehenden Fragen in Erwägung zu bringen, ſich gemeinſchaftlich darüber zu 
berathen und zu verſtändigen, ohne jedoch ihre Beſchlüſſe als geſetzgebend oder 
bindend für die Gemeinden zu betrachten; 

3) Soll es das Beſtreben der Conferenz ſein, die Gemeinde mit der ſie ſich verſam- 
melt, aufzumuntern und zu erbauen. | 

* 
III. 

Jeder ordinirte oder licenſirte 2 oder Colporteur, der eine Gemeinde oder 

lig der Conferenz anſchließen, und ſoll, nach 
vorherigem perſönlichen Anſuchen und auf den Vorſchlag einer dazu beſtimmten Com⸗ 
mittee, welche ſich über ſeine Aufnahmsfähigkeit befriedigt glaubt, durch Stimmenmehr⸗ 
heit der perſammelten Glieder in einer regelmäßigen Sitzung aufgenommen werden, 


. 


Jeder in Lehre und Ordnung mit uns übereinſtimmende Gemeinde ſoll freundlichſt 


eingeladen ſein, ſich als Körper der Conferenz anzuſchließen, und ſoll, nachdem ſie nach 
Ordnung des Art. 3 aufgenommen iſt, das Recht haben, nebſt ihrem Prediger zwei bis 
vier Abgeordnete zu den Verſammlungen zu ſenden, welche alsdann zum mitſtimmen 
berechtigt ſind. Alle Uebrigen, am Ort der Conferenz befindlichen Brüder und Predi⸗ 


ger, ſowie Brüder von andern chriſtlichen Benennungen, die etwa gegenwärtig ſein mö⸗ 


gen, können vom Vorſitzer eingeladen werden, an den Verhandlungen Theil zu nehmen, 
ohne jedoch mitzuſtimmen. a 
0 v. | 
Die Conferenz ſoll das Recht haben, ein Mitglied, gegen welches begründete Ankla- 
gen erhoben worden ſind, nach genauer Unterſuchung durch Stimmenmehrheit wieder 
aus ihrer Verbindung zu entfernen. 
VI. 


Die Conferenz ſoll ſich in einer regelmäßigen Sitzung ihre Nebengeſetze über die 


Art und Weiſe in der Führung ihrer Geſchäfte machen, welche durch zwei Drittheile der 


Stimmen angenommen oder verändert werden können. 


VII. 
Die jährlichen Sitzungen der Conferenz ſollen unter der Leitung eines durch Ab⸗ 
ſtimmung gewählten Vorſitzers ſtehen, von welchem die nächſtjährige Conferenz wieder 


eröffnet und alsdann ein neuer Vorſitzer gewählt werden ſoll. 


Ein ſtehender Sekretär ſoll auf unbeſtimmte Zeit durch Stimmzettel erwählt wer⸗ 


den, der während ſeiner Amtsführung die allgemeinen Angelegenheiten der Conferenz, 
den Druck der Verhandlungen, ihren Briefwechſel u. ſ. w. beſorgt. < 


VIII. 


Die Artikel dieſer Conſtitution können, nachdem ſie angenommen ſind, nur in einer 
regelmäßigen Jahresverſammlung durch zwei Drittbeile der ſtimmenden Mitglieder 


verändert werden. 


$ 


Mittwoch, Oct. 31., Abends. 


Die zweite öſtliche Jahres-Conferenz verſammelte ſich am Mittwoch den 31ten 
Oct. 1860, Abends 7 Uhr im Verſammlungshauſe der Gemeinde in Eldred 
Townſhip, Lycoming Co., Pa. Dieſelbe wurde eröffnet mit einer Predigt von 
Bruder C. Bodenbender über Matth. 16, 16, vor einer ziemlich zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung, die dem Worte mit Aufmerkſamkeit zuhorte. 


Donnerſtag, Nov. 1., Vormittags 9 Uhr. 


Die anweſenden Prediger und Delegaten kamen am Vormittag 9 Uhr zuſam- 
men, Br. Eſchmann, der Vorſitzer vom letzten Jahr, nahm den Vorſitz ein. Die 
Sitzung wurde eröffnet mit Geſang des Liedes 271, (Flgeryarſe) Leſen eines 
Abſchnittes der Schrift und Gebet vom Vorſitzer. 


Folgende Prediger und Abgeordnete waren anweſend: 


Prediger. Abgeordnete. 
K. A. Fleiſchmann, Philadelphia, Jacob Buchner, 
J. Eſchmann, New-York, Wilh. Pfirſich, „ Philadelvh : 
F. Maier Buffalo N.-9). C. Schlag, * a elphia, Pa 
Eb. Gri 1 N | N e J. Mann, 
L. Bodenbender, Newark, N. J., Wilh. Kies, , 
H.. Schneider, Berlin, C. W., Jac. Ulmer, A 
| - 4 C. Hof Wilmi ; Abrah. Kies, | 
3 Haſelhuhn, ou oc, Walz, IS 
J. E. Meuri, Baltimore, Md., Abrah. Walz, { Elvred Townſhip. 
A. Henrich, Lycoming Co., Pa., Bernhard Zimmermann,) Fairfield 
H. Fellmann, Williamsburgh, N. Y. | Martin Kehrer, J Lan 


Bruder Fleiſchmann wurde einſtimmig zum Vorſitzer erwählt und da er noch 
nicht eingetroffen war wurde beſchloſſen das Br. Eſchmann den Vorſitz behalte 
bis zur Ankunft Br. Fleiſhmann's. 

Br. Henrich, der Schreiber der Conferenz, wünſchte ſeines Amtes entledigt zu 
werden, und es wurde beſchloſſen ihn ſeinem Wunſche gemäß mit Dank von ſei⸗ 
nem Amte zu entlaſſen. 

Br. Haſelhuhn wurde dann einſtimmig zum Schreiber erwählt. | 

Die Conſtitution wurde vorgeleſen nnd einſtimmig beſchloſſen den Art. VI 
gänzlich zu ſtreichen. 

Folgende Committeen wurden ernannt: 

a. Zur Anordnung der Gottesdienſtlichen Verſammlungen; Brüder Boden- 
bender, Schneider, Meier und den 
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b. Zur Beſprechung mit den um Aufnahme anſuchenden Brüdern oder Ge- 
meinden; Brüder Fellmann, Grützuer und Schlag. 


c. Committee um über ſolche Gegenſtände zu berichten die in den Briefen vor⸗ 


kommen und der Beſprechung bedürfen; Brüder Fleiſchmaan, Eſchmon und 
Henrich. : 

Hierauf wurde mit dent Leſen der Briefe begonnen. Die Briefe von folgen— 
den Gemeinden wurden vorgeleſen : Erſte Gemeinde in New-York, Erſte Ge: 
meinde in Buffalo, Gemeinde in Newark, N. J., Rocheſter, N. Y., Wilming⸗ 


ton, Del., Baltimore, Md., Fairfield, Pa., Pilgrim's Gemeinde, New- York, 
Williamsburgh, (mündlicher Bericht von Br. Fellmann). 


Da die übrigen Briefe noch nicht eingelaufen waren, ſo wurde zu andern Ge— 


ſchäften geſchritten und zuerſt die Sonntagsfrage wieder in Anregung gebracht. 
Br. Eſchmann der im vorigen Jahre erſucht wurde, in Verbindung mit Br. 


Schlatter einen Aufſatz über dieſen Gegenſtand vorzulegen, theilte mit, e habe 
zwar keinen ſolchen Aufſatz geſchrieben, jedoch vor Kurzem zwei Vorträge 
über dieſen Gegenſtand gehalten, und er ſei willig, ſolche Auszüge die den cigent- 
lichen Gegenſtand betreffen vorzuleſen. Auf einſtimmiges Verlangen las er 
dann zuerſt ein kurzes Schreiben von Br. Schlatter über den Sabbath, und 
dann verſchiedene Auszüge aus genannten Predigten, in denen beſonders bewie— 
ſen wurde, daß der Sabbath im Evangelium nicht abgeſchafft ſei, ſondern nach 
wie vor fortbeſtehe. | 5 | 
Es folgte darauf eine nähere Beſprechung die zu folgendem Beſchluſſe führte: 
Wir erneuern hiermit unſern letztjährigen Beſchluß, die Heiligung des Tages des 
Herrn betreffend und erwarten daß alle mit der Conferenz verbundenen Gemein⸗ 


den mit Entſchiedenheit darob halten, daß dieſer Tag dem Herrn heilig gehalten 


werde. | 

Weiter wurde beſchloſſen, daß die Geſchäftsverſammlungen Vormittags von 9 
—12, und Nachmittags von 2—5 Uhr gehalten werden, und daß jeden Morgen 
eine Erbauungsſtunde ſtattfinde von 8—9 Uhr. Die Sitzung wurde dann ge- 
ſchloſſen mit Singen des Liedes 278 und Segenſpruch vom Vorſitzer. 


Nachmittags⸗Sitzung um 2 Uhr. 


Eröffnet mit Geſang des Liedes 90 und Gebet von Br. Meuri. 

Protokoll vom Morgen verleſen und angenommen. Br. Schneider gab 
dann einen mündlichen Bericht von folgenden Gemeinden: Wilmot, C. W., 
Woolwich, Berlin, C. W. und South Eaſt Hope, C. W. 

Darauf erfolgte eine längere Beſprechung über die Angelegenheiten des Send⸗ 
boten welche zu folgendem Beſchluſſe führte: Wir bedauern das die pecuniären 
Verhältniſſe des Sendboten noch immer ſtehen wie zur Zeit der letztjährigen Con⸗ 
ferenz, und müſſen von Herzen wünſchen, daß dieſe Sache einmal in Ordnung 

ebracht werde. Wir empfehlen daher den Gemeinden, die den Beſchluß der 
tztjährigen Conferenz nicht adoptirt haben, es jetzt zu thun und dadurch ihr An- 
fe an dem Sendboten durch einen, ihren Kräften angemeſſenen Beitrag, zu 
ichern. | 

In das Verwaltungs-Committee für den Sendboten, wurde an die Stelle 
des Bruders D. A. Winter in St. Louis Br. Haſelhuhn erwählt. 

Das Committee über gottesdienſtliche Verſammlungen berichtete, daß heute 
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Abend die Brüder Maier und Fellmann die Verſammlung halten ſollten und daß 
in Abweſenheit Bruder Henrichs, hinſichtlich der übrigen Verſammlungen noch 
nichts beſtimmt worden wäre. 

Geſchloſſen mit Oeſgng und Gebet. 


» Abends. 


Predigt von Bruder Maier von Buffalo, über 1. Joh. 1, letzter Theil von 
Vers 7, und einige Bemerkungen nebſt Schlußgebet von Bruder Fellmann. 


Freitag, Vormittags um 9 Uhr. 


In Abweſenheit des Vorſitzers wurde Br. Henrich als proviſoriſcher Vorſitzer 
ernannt. Verſammlung eröffnet mit Geſang, (Lied 271) Leſen der Schrift, 
(Pf. 133) und Gebet von Bruder Henrich. ; | 

Das Protokoll der geſtrigen Nachmittags⸗Sitzung wurde verleſen und ange- 
nommen mit Ausnahme des Beſchluſſes über den „Sendboten,“ der zu weiterer 
Beſprechung offen bleiben ſoll. | 

Briefe von folgenden Gemeinden waren noch eingelaufen und wurden verleſen : 


Philadelphia und Albany, N.⸗). Bruder Henrich ertheilte mündlichen Bericht 


über die Gemeinden in Lycoming Co. und Eldred Townſhip, Pa. | 

Die Gemeinde in South Eaſt Hope, die Pilgrim's Gemeinde in New-Yor 
und die Gemeinde in Carrick, C. W., ſuchten um Aufnahme in die Conferenz nach. 

Die Erſtere wurde einſtimmig in die Conferenz aufgenommen. 

Der Umſtand das die Letzteren im Widerſpruch mit Art. III und IV der 
Conſtitution keine Abgeordneten geſchickt hatten, rief eine kurze Beſprechung 
über die Zuläßigkeit ihrer Aufnahme hervor, welche zu dem Reſultate führte, 
daß dieſelben nicht aufgenommen werden können, ehe der Beſchluß vom letzten 
Jahr über dieſen Punkt, (Siehe Seite 6, Verhandl. vom letzten Jahr) nicht ver⸗ 
ändert iſt. Demgemäß wurde einſtimmig beſchloſſen, daß der genannte Be⸗ 

ſchluß dahin. modifiziert wir 
werden. n 4 
Die Pilgrim's Gemeinde, ſowie die Gem. in Carrick, C. W., wurden dann 
einſtimmig in die Conferenz aufge nommen. 

Ein Brief von der Gemeinde n Dayton, O., wurde geleſen und beſchloſſen 
| denſelben vorläufig auf den Tiſch zu legen. : | 

Das Committee über gottesdienſtliche Verſammlungen ſtattete folgenden Be- 
| tht ab, der einſtimmig angenommen wurde: 

Für Freitag Abend, Brüder Fellmann und Schlag; Samſtag Abend, Brüder 
Haſelhuhn und Grützner; Sonntag Morgen, Predigt von Br. Eſchmann; 
Nachmittags, von Br. Fleiſchmann und nach derſelben Austheilung des hl. 
Abendmahls von ihm und Br. Henrich; Abends, Br. Schneider; Montag 
Abend, Br. Meuri; Dienſtag Abend, engl. Verſammlung. | 
Auf Anfragen der erſten Gemeinde in Buffalo ob Gläubige ſich mit 1 
bigen verheirathen dürfen, nahmen einige Brüder Anlaß ſich über dieſen Punkt 
auszusprechen und beſonders mit Beziehung auf den Beſchluß über dieſen Gegen⸗ 
ſtand (Siehe Verhandl. von der Recheſter Conferenz, Seite 9). Darauf einigte 
ſich die Conferenz dahin, die erſte Gemeinde freundlichſt auf dieſen Beſchluß 


de, daß die Worte, „aus ihrer Mitte,“ geſtrichen 
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hinzuweiſen, indem derſelbe noch immer unſere Anſicht über dieſen Punkt aus⸗ 
8 | 


ſpricht. | | 
Geſchloſſen mit Geſang und Gebet. 


Nachmittags um 2 Uhr. 


Lied 119, V. 8 und 9; Leſen des 5ten Cap. im 2ten Petr. und Gebet von 


Bruder Grützner. 
Protokoll verleſen und angenommen. 
Folgende Frage wurde der Conferenz von der erſten Gemeinde in Buffalo 


vorgelegt: „Wie kann dem Mangel an ſolchen Traktaten die das lautere Evan⸗ 


gelium und die reine apoſtoliſche Lehre enthalten abgeholfen werden?“ Einige 
Brüder ſprachen ihre Anſichten darüber aus. Br. Eſchmann reichte dann fol⸗ 
genden Beſchluß ein der einſtimmig angenommen wurde: Wir empfehlen den 
Gemeinden Traktatvereine zu gründen, ſowie die bereits beſtehenden in ihrer Ar— 
beit und Thätigkeit zu ermuthigen; auch empfehlen wir darauf zu ſehen, daß 
hauptſächlich nur recht kräftige, rein evangeliſche und wo möglich auch denomina- 
tionelle Traktate empfohlen und verbreitet werden. 

Auf die Frage der zweiten Gemeinde in Buffalo; „Soll und darf ein gläu⸗ 
big getaufter Chtiſt an den politiſchen Proceſſionen Theil nehmen wie ſie gegen- 
wartig. überall in unſerm Lande ſtattfiden?“ gab die Conferenz nach 
einer kurzen Berathung folgende Antwort: „Wir halten dafür, daß ein jeder 
Bruder frei iſt ſich an politiſchen Angelegenheiten die das Wohl des Landes be— 
treffen in fo fern zu betheiligen, als es mit ſeinem Bekenntniß als gläubig 
getaufter Chriſt übereinſtimmt; dagegen mißbilligen wir durchaus alle und jede 
Betheiligung an öffentlichen Aufzügen. 


Auf Antrag des Vorſitzers wurde das Lied 290 geſungen, und Bruder Eſch⸗ 


mann aufgefordert die Verſammlung im Gebet zu leiten, daß der Herr unſere 
Gemeinden vor Verweltlichung bewahren und in Gnaden uns eine gute und from- 
me Obrigkeit ſchenken möge unter deren Schutze wir ein ruhiges und ſtilles 
Leben führen können; in Uebereinſtimmung mit 1. Tim. 2, 1—3. 

Etliche Brüder ſprachen die Befürchtung aus daß unſere Gemeinden zu wenig 
mit den Verhandlungen und Beſchlüſſen der Conferenz bekannt würden und es 
wurde deßhalb nach einer kurzen Beſprechung folgender Beſchluß gefaßt: „Wir 
wollen ſobald die Verhandlungen gedruckt und an die Gemeinden eingeſandt ſind, 
dieſelben nicht nur unter die Mitglieder austheilen, ſondern auch in irgend einer 
paſſenden Verſammlung den Inhalt mit denſelben durchgehen, ihr Gutachten über 


das Beſchloſſene vernehmen und es ihrer Würdigung u. Genehmigung empfehlen.“ 


Der Sendbrief von Bruder Haſelhuhn wurde dann verleſen, und nachdem 
dies geſchehen war, folgendem Committee zur weiteren Durchſicht übergeben: Br. 


Eſchmann, Meuri und Bodenbender. 


Ein Auszug aus einem Briefe Bruder Rauſchenbuſch's aus Deutſchland 
wurde vorgeleſen. Derſelbe wünſcht daß die Conferenz ihm behülflich ſein möch⸗ 
te einige nothwendige Bücher für den Gebrauch der Rocheſter Studenten anzu⸗ 
ſchaffen. Die Conferenz empfahl am nächſten Montag Abend in der Verſamm⸗ 
way eine Collekte hierfür zu erheben. 

eſchloſſen mit Singen des Liedes 280, V. 4. 
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| unſeres Blattes. Hauptſächlich wiinſchte er, daß 


ME, 


Abends. | 7 


Predigt von Bruder Fellmann, über .1. Petr. 4, V. 1. Br. Schlag folgte 
mit einigen kräftigen Ermahnungen und ſchloß mit Gebet. 


Samſtag, Vormittags um 9 Uhr. 


Bruder Henrich führte in Abweſenheit des Vorſitzers den Vorſitz. 

Die Sitzung wurde mit Singen des Liedes 154, Leſen von 1. Cor. 13 und 
Gebet von Br. Bodenbender eröffnet. | | 

Protokoll von letzter Sitzung wurde verleſen und angenommen. 

Beſchloſſen, daß die Vormittagsſitzung um halb nach 11 Uhr ſchließen und 
die Nachmittagsſitzung von 3 bis 5 Uhr gehalten werden ſoll. 

Bruder Henrich legte dann der Conferenz die Rechnung über den Druck der 
letzten Verhandlungen vor welche als richtig angenommen wurde. 

Die Einnahmen des letzten Jahres beliefen ſich auf 858.50, und die Aus⸗ 
gaben auf 868.50 demnach noch rückſtändig $10.00. 

Es wurde ſogleich eine Collekte von den anweſenden Brüdern erhoben, um 
dieſe Schuld von 810.00 zu decken. Dieſelbe belief ſich auf 810.20. 

Die Beſprechung der Sendbotenfrage wurde nun wieder eröffnet. Das 
Committee legte der Conferenz folgende Rechnung über die Einnahme und Aus⸗ 
gabe „des Send boten“ vor, die einſtimmig als richtig angenommen wurde. 


Einnahme vom 1. Juſy 18:39, bis 1. Juſy 1860. 


an n ; 5. 5c. RES $580.48 
An freiwilligen Beiträgen 85.00 
Noch unbezahlte Subſcriptionenꝶnnꝭ nnn. 55.00 
| | $720.48 

Ausgaben für Druck, Papier, Packpapier, Schreibmate- . 
rialien, Poſtgeld ꝛccꝶc— „ 580.11 


Reines Einkommen. . . . $140.37 


Da der Redakteur bei der Verhandlung über den Sendboten in der erſten 


Sitzung nicht zugegen war ſo ſprachen einige Brüder wiederholt daſſelbe aus, 


was ſie bereits bei der erſten Sitzung geäußert hatten. 
Dann machte der Redakteur einige Bemerkungen über die Herausgabe 
th Brüder dafür ſorgen 
möchten daß die für den Ankauf des Sendboten ſchuldende Summe eingezahlt 
werde. Zu gleicher Zeit wünſchte-er und bat die Conferenz, ihn als Redakteur 
zu entlaſſen, indem er fühle, daß es ſeine Pflicht ſei, ſich wieder einzig und allein 
ſeiner Gemeinde und der Predigt des Evangeliums hinzugeben, das er unmög⸗ 


lich könne wie er es wünſche ſo lange er den Sendboten redigire. 


Geſchloſſen mit Geſang des Liedes 451 und Segensſpruch. 


8 


TR 


Nachmittags um 3 Uhr. 


Lied 459, Leſen der Schrift (Phil. 2) und Gebet von Br. Georg Walz, 

Bruder Henrich führte den Vorſits: | | 
| Die Sendbotenfrage wurde fortgeſest. Es handelte ſich hauptſachlich darum, 
zu beſtimmen was die Pflicht und das Geſchäft des Verwaltungs Committee's 
ſein ſoll. Es wurden darüber verſchiedene Anſichten ausgeſprochen. 

Darauf wurde eine Committee ernannt, um über dieſen Gegenſtand in der 
nächſten Sitzung einen oder mehrere Beſchlüſſe einzureichen. Brüder Eſchmann, 
Meuri und Maier wurden als Committee ernannt. 


* 


Es wurde dann vorgeſchlagen und einſtimmig beſchloſſen, dem Wunſche des 


Redakteurs nicht zu willfahren und ſeine Reſignation nicht anzunehmen, ſondern 
ihn freundlichſt und liebend zu erſuchen, daß er die Redaktion des Sendboten 
fortführen möchte. 

Geſchloſſen mit Geſang des Liedes No. 12, V. 1 und 5. 


I Abends. 


Predigt von Bruder Haſelhuhn über Joh. 13, 1; nach derſelben hielt Bruder 
Grützner noch eine kurze Anrede. Geſchloſſen mit Gebet von Br. Haſelhuhn. 


Der Sonntag. 


A Dies war ein Segenstag der nie aus der Erinnerung der Anweſenden wei- 
| chen wird. Schon in ſeinem äußeren Erſcheinen war es ein wahrer Sonnen- 
Tag. Denn während es ſeit dem Anfange der Conferenz alle Tage regneriſch 
war und der Regen beſonders am Samſtag in Strömen bis ſpät in die Nacht 
herabkam, ſo leuchtete doch an dieſem herrlichen Tage des Herrn die freundliche 
Sonne hell und klar am blauen unumwölkten Himmelszelte, und war gewiſſer⸗ 
maßen ein Vorbote der herrlichen Gnadenſonne, deren Strahlen heute in manches 
Herz leuchten ſollten. Schon frühe füllte ſich das Verſammlungshaus und noch 


immer kamen Freunde und Geſchwiſter von der Nähe und Ferne herbei ſo daß 


der Raum ſie nicht alle zu faſſen vermochte und viele genöthigt waren außen an 

den Thüren und Fenſtern zu ſtehen. 

Die Verſammlung begann mit Abſingen des Liedes 119, und nachdem Bruder 
Eſchmanu Neh. 6, geleſen und gebetet hatte, predigte er über des Herrn Werk, 

nach Neh. 6, 3. Alle hörten dem ernſten und entſchiedenen Worte mit Auf- 

e zu und die Predigt machte einen ſichtbar tiefen Eindruck auf alle 

erzen. ä . 

Am Nachmittag war das Haus wiederum gefüllt wie am Morgen und Br. 
Fleiſchmann predigte über „die Einheit der Gemeinde Gottes als das Ziel unſe⸗ 
rer Herrlichkeit,“ nach Joh. 17, 22—23. Die Predigt rührte alle Herzen und 
beſonders als Bruder Fleiſchmann an frühere Zeiten erinnerte, als er das Wort 
in dieſer Gegend verkündigt, und viele zum Herrn bekehrt wurden, da vermoch⸗ 
ten ſich manche nicht länger zu halten, ſondern ließen ihren Thränen freien Lauf. 

Das Mahl des Herrn das nach dieſen genoſſenen Segnungen folgte, war in 
Wahrheit ein rechtes Bundes⸗ und Segensmahl. Jeder fühlte, hier war mehr 
als blos Brod und Wein. Der Geiſt des Herrn waltete in der Verſamm⸗ 
lung und Jeſus war fühlbar in der Mitte der Seinen und gab ſich ihnen auf 


Law 


H 


eine geiſtige Weiſe ſelbſt zu genießeu. Und als zum Schluße geſungen wurde: 
„Die wir uns allhier betſammeu finden, ſchlagen unſere Hände ein, u. ſ. w.“ 
(Pilgerharfe Lied 47, V. 4.) da fühlte jeder Bruder und jede Schweſter, daß 
dieſe Worte das tiefſte Verlangen des Herzens und den innigſten Wunſch der 
Seele ausſprechen. 

Am Abend predigte Bruder Schneider über „Die Heilung des Blinden,“ 
nach Luc. 18, 35—43, auf eine ernſte und eindringliche Weiſe, und Br. Boden- 
bender folgte ihm mit einer kurzen Anrede. Tiefe Rührung zeigte ſich in der 
Verſammlung und als bereits geſchloſſen war, fanden ſich eine Anzahl beküm⸗ 
merter, heisſuchender Seelen, welche fühlten als ob ſie den Ort nicht verlaſſen 
könnten. Es wurde auf's Neue begonnen und unter Weinen, Klagen, Flehen 
und Bitten zum Herrn, verzog ſich die Verſammlung bis um Mitternacht. 

Gelobet ſei der Herr, daß er noch immer große Dinge an ſeinen Kindern thut 
und ſie oft hienieden bereits den Vorgeſchmack der Seligkeit genießen läßt. 


Montag, Vormittags 9 Uhr. | : 


Br. Henrich im Vorſit. Lied 292, V. 1, 2—4, Leſen des 96ten Pſalm's 
und Gebet von Br. Haſelhuhn. Das Protokoll wurde verleſen und mit einigen 
Veränderungen einſtimmig angenommen. | | 

Das Committee welches beſtimmt war, über die Frage „was das Geſchäft 
und die Pflicht des Verwaltungs⸗Committee's des Sendboten ſei,“ einen oder 
mehrere Beſchlüſſe einzureichen, legte folgende Beſchlüſſe vor: ä 

In Folge der Uebertragung des Eigenthums des Sendboten an unſere Ge⸗ 
meinden, hat das von der Conferenz ernannte Committee mit Bezug auf die 
fernere Verwaltung der äußeren Angelegenheiten deſſelben, folgendes beſchloſſen: 

1. Das Verwaltungs⸗Committee ſoll die für den Zweck der Entlaſtung des 
Sendboten von den Gemeinden eingeſandten Gelder empfangen, dieſelben nach 
Art. II Seite 11, in den vorjährigen Verhandlungen an den Editor einzahlen 
und den Gemeinden darüber Rechnung ſtellen. | 

2. Das Committee ſoll es fiir die Zukunft als ſeine Pflicht anſehen; die 


| - Subſcriptions-Liſte „Des Sendboten,“ zu führen, für die Agentur, und für die 


möglichſtegroße Verbreitung deſſelben zu ſorgen. Ha 

3. Gleichfalls ſoll es demſelben übertragen und empfohlen ſein, für die äußere 
Ausſtattung des Blattes Sorge zu tragen und die möglichſt niedrigen Preiſe für 
Druck und Papier zu erlangen. Zugleich ſollen auch Rechnungen irgend wel⸗ 
cher Art an das Committee ausgeſtellt, an daſſelbe eingeſandt und durch daſſelbe 
berichtigt werden. | . | 

Nach einer längeren Beſprechung und gegenſeitigen Berathung wurden dieſe 
Beſchlüſſe von ve? Conferenz angenommen. 

Ein Bruder {lug darauf vor ſogleich $300.00 zu entlehnen um ſie dem 
Editor des Sendboten als einen Theil der Schuld des Sendboten einzuhändigen, 
wenn ſich die anweſenden Brüder für die Wiedereinzahlung dieſer Summe ver⸗ 
bürgen. Folgende Brüder erboten ſich als Bürgen für dieſe Summe: Eſch⸗ 
mann, Maier, Schneider, C. W., Bodenbender, Fleiſchmann, Schlag, Meuri, 
Grützner, Fellmann, Haſelhuhn, Schneider, N. J., Mann, Buchner. 

Es wurde beſchloſſen die Verhandlungen nicht wie letztes Jahr, in Subjekten, 
ſondern wie früher abzufaſſen. & 
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Die er Fleiſchmann, Henrich und Meuri wurden als Committee ernannt, 
um den Ort der nächſten Conferenz, den Schreiber des Sendbriefes und den 
Bruder der die nächſte Eröffnungspredigt, halten ſoll, zu beſtimmen. | 

Ein Brief von den ausgetretenen Gliedern der Gemeinde in Albany, wurde 
dem Committee für Briefe übergeben. | | 5 
Geſchloſſen mit Geſang des Liedes 33. 


Nachmittags um 1 Uhr 


begann das 
Ciebes mah l, 


welches wie noch jedes Jahr, die l. Schweſtern der Gemeinde bereiteten. 
Viele hatten ſich dazu aus nah und fern eingefunden, und da Geſchwiſter aus 
der Ferne noch heute wieder zurück mußten, ſo wurde dieſes herrliche Feſt auf 
heute Nachmittag beſtimmt, obſchon die Verhandlungen der Conferenz noch nicht 
beendigt waren. Jeder ſchien zu fühlen, daß dieſer letzte Tag des Feſtes in der 
That der herrlichſte war. Gegenſeitiges Wohlwollen und innere Freude leuch— 
tete auf allen Angeſichtern. Kinder Gottes konnten auf eine kurze Zeit der 
Trübſale, Sorgen und Beſchwerdeu ihrer Wüſtenreiſe vergeſſen, denn ſie ruhten 
hier in einer Oaſe, einem Elim, wo ſie Palmenbäume und friſche Waſſerquellen 
fanden. Den anweſenden Predigern waren jedem zehn Minuten zum Reden 
erlaubt, und da ſich alle ſo ziemlich in den angewieſenen Schranken hielten, ſo 
hatte jeder Gelegenheit ſeinem vollen Herzen etwas Luft zu machen, und ob⸗ 
ſhon _ die l. Schweſtern reichlich für leibliche Erfriſchungen geſorgt hatten, ſo 
wurde derſelben doch beinahe vergeſſen, ob des hohen geiſtigen Genuſſes der je- 
dem hier geboten wurde. 9 og 

Und wenn irgend etwas die Freude zu trüben vermochte, ſo war es das Be⸗ 
wußtſein, daß wir nicht immer ſo zuſammen weilen konnten, daß bald die Tren- 
nung bevor ſtand und daß nach der genoſſenen Erquickung jeder ſeinen Wander⸗ 
ſtab auf's Neue ergreifen mußte, um in der Wüſte zu wandern bis der Herr die 
Seinen droben zum großen Liebesmahl auf ewig verſammelt. 


Abends 


predigte Bruder Meuri über 1. Cor. 3, 16. vor einer großen Verſammlung. 
Nach der Predigt wurde mit Flehen und Bitten zum Herrn fortgefahren. Der 
Geiſt Gottes hatte ſeit geſtern noch mehr Seelen ergriffen und ſie von ihrem Sün⸗ 
denelend überzeugt. Einige Seelen bekannten Frieden gefunden zu haben und 
andere fuhren fort nach Gnade zu rufen. Der Herr hatte ſein Wort lebendig 
gemacht und die Gebete ſeiner Kinder erhört. Was hier erfahren wurde kann 
wohl gefühlt, aber nicht beſchrieben werden. „O möge der Herr uns Funken von 
dieſem Geiſtesfeuer mit zu unſern Gemeinden nehmen laſſen, damit auch dort die 
Todtengebeine anfangen ſich zu regen,“ dies war eine Bitte die beinahe in jedem 
Gebet der aus der Ferne gekommenen Brüder gefunden wurde. 


v —— — IEOuEeS 
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Dienſtag, Vormittags 9 Uhr. 


Sitzung eröffnet mit Abſingen des 27ten Liedes, Leſen des 27ten Pſalm's und 
Gebet von Br. Bodenbender. Protocoll von geſtern Vormittag wurde ver⸗ 
leſen und angenommen. | 

Ein Bruder reichte folgenden Beſchluß ein: Beſchloſſen, daß wir im Hinblick 
auf die Stellen der heiligen Schrift, Apoſtg. 9, 36. und 39. und Röm. 16, 1— 
6. und 12. unſern Schweſtern in den Gemeinden empfehlen, Arbeitsvereine zu 
gründen und dadurch ihre Liebe für das Werk des Herrn im Allgemeinen zu be- 
zeugen, beſonders aber die Miſſionen unſerer Gemeinden thatkräftig fördern und 
unterſtützen zu helfen. . 

Dieſer Beſchluß wurde einſtimmig angenommen. | 
Das Committee für Briefe empfahl der Conferenz, daß der Brief der aus- 
getretenen Glieder der Gemeinde von Albany geleſen werde. Nachdem dieſes 
geſchehen war, wurde einſtimmig folgendes beſchloſſen: 

Wir haben den Brief der ausgetretenen Glieder in Albany erhalten und gele- 
ſen, und rathen hiermit den Geſchwiſtern wo möglich wieder zu der Gemeinde 
zurück zu kehren von der ſie ausgetreten ſind. | 

Folgender Antrag Bruder Henrich's wurde einſtimmig angenommen und zur 
ſtehenden Regel erhoben. 


Bei der Abſtimmung über den Ort der Conferenz ſoll von jeder Geminde nur 


eine Stimme abgegeben werden. 
Es wurde einſtimmig beſchloſſen: Daß wir der hieſigen Gemeinde und ihrem 


|  Vorſtehex den herzlichſten Dank ausſprechen für die liebevolle Aufnahme und | 


wohlthuende Verpflegung die uns bet ihnen während unſerm Aufenthalt in ihrer 
Mitte zu Theil geworden iſt. 


Das Committee für Anordnung der nächſtjährigen Conferenz, Sendbrief u. 
ſ. w., ſtattete Bericht ab. 


Für den Ort der nächſtjährigen Conferenz wurde einſtimmig New-York be- 


ſtimmt woſelbſt ſie ſich am Mittwoch den 13ten November 1861, Abends halb 


$ Uhr bei der Erſten Gemeinde verſammeln wird. | 
Bruder Meurt wurde beſtimmt die Eröffnungspredigt zu halten und Bruder 
Haſelhuhn als ſein Stellvertreter ernannt. 

Bruder Bodenbender wurde beſtimmt den Sendbrief für die nächſtjährige 
Conferenz zu ſchreiben. ä 
Da die Conferenz vernahm, daß per Beſchluß der Rocheſter Conferenz, hin⸗ 
ſichtlich des Entlaſſens von Gliedern an engliſche Gemeinden, (Siehe Rocheſter | 
Verhandlungen, Seite 10) mißgedeutet worden iſt, ſo erklären wir uns dahin, 
daß wir unter „unlautern Abſichten“ verſtehen, wenn ſolche Glieder Briefe ver- 

langen die unter die Gemeindezucht gehören. a 

Es wurde das Bedauren ausgeſprochen, daß keiner der beiden Brüder die letz⸗ 
tes Jahr als Abgeordnete für die weſtliche Conferenz beſtimmt wurden, es mög⸗ 
lich machen konnte derſelben beizuwohnen, und in der vollen Zuverſicht, daß es 
das nächſte Jahr nicht wieder ſo der Fall ſein werde, wurden die Brüder Eſch⸗ 
mann und Henrich abermals als Delegaten ernannt, um mit den weſtlichen 


Brüdern in Racine (Wis.) zuſammenzutreffen. 


— — 
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Es wurde angetragen und angenommen, daß ſich die Conferenz vertage. 

Bruder Fleiſchmann hielt noch eine kurze Anrede, worauf mit Singen des 
Liedes 371, Gebet von Bruder Schneider und Segensſpruch vom Vorſitzer ge⸗ 
ſchloſſen wurde. | 

So nun Gott will und wir leben, wird ſich die Conferenz am Mittwoch, No- 
vember 31, 1861, in New-York- Abends ein halb nach ſieben Uhr wieder ver: 
ſammeln, wo ſie im Verſammlungshauſe der erſten Gemeinde in Avenue A, von 
Bruder Meuri mit einer Predigt eröffnet werden wird. 


7. 


Ausziige ans den Briefen. 


Gemeinde in Philadelphia. 


Haben Urſache, dem Herrn zu danken, daß wir noch ſind was wir ſind, und 
für manche Segnungen die der Herr uns im vergangenen Jahre hat genießen 
laſſen. Obgleich manches Bittere erfahren und der Feind uns zu ſichten ſuchte, 
ſo ſind wir doch feſt überzeugt, daß der Herr uns nur auf's Neue zu ſich ziehen 
will. Haben eine, blühende Sonntagsſchule von deren wir bald Früchte erwarten. 


Erſte Gemeinde in Uew-York. 


Danken Gott, daß er ſie als eine Gemeinde noch erhalten hat und ihnen wäh⸗ 
rend des letzten Jahres das Wort in reicher Fülle ſchenkte, zur Erbauung der 
Gemeinde und zur Erweckung von Seelen. Obſchon es nur tröpfelte, hoffen wir 
auf einen Gnadenregen. Obſchon der Feind verſuchte Unkraut unter den Wai⸗ 
zen zu ſäen hat der Herr ſie doch in Eintracht und Friede erhalten. Haben ei⸗ 
nen Traktatverein von Brüdern die regelmäßig Sonntags ausgehen und einla⸗ 
den, einen Nähverein der Schweſtern und eine blühende Sonntagsſchule. 


Erſte Gemeinde in SBuffals. 


4 


Konnen zwar nicht von Bekehrung vieler Seelen reden, durften ſich aber doch 
einigemal des Genuſſes freuen, zu ſehen wie gläubige Seelen in Jeſu Tod be⸗ 


graben wurden. 

Nebſt dieſer großen Freude durften ſie ſich auch erfreuen der Einigkeit im 
Geiſt durch das Band des Friedens. Satan vermochte nicht Samen des Strei⸗ 
tes zu ſäen. Oeffentliche Verſammlungen waren geſegnet. Haben eine blühende 
Sonntagsſchule und einen Arbeitsverein der Schweſtern. 


Gemeinde in newark, N. 3. 


Haben auf ihren Wege durch die Wiiſte während des vergangenen Jahres von 
keinen beſonderen Ereigniſſen zu erzählen. Hoffen daß in der ausgeſtreuten Saat 
dennoch eine reiche Ernte ſchlummert. Müſſen über Mangel an Eifer für die hei⸗ 
lige Gottesſache klagen. Seufzeu beim Blick auf die Maſſe des deutſchen Volks 
das ſie umgiebt: „Ach daß die Hülfe aus Zion käme und der Herr ſein gefan⸗ 


genes Volk erlöſte.“ Hoffen beſſere Zeiten und erwarten auch mit der Hülfe 


des Herrn bald ein eigenes Verſammlungshaus zu beſitzen. 


Gemeinde in Rocheſter, U.=Y. 


Freuen ſich und danken dem Herrn, daß ſie vor Miſzhelligkeiten im letzten 
Jahre bewahrt geblieben ſind. Gebetſtunden wurden gut beſucht und die Ge⸗ 
meinde durch das Band der Liebe auf's Innigſte verbunden. Wenn ſie auch 
nicht beſonders großen Zuwachs an der Gliederzahl hatten, mußten ſie doch be⸗ 
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kennen, daß der Herr unter ihnen iſt. Bitten, daß der Herr der Ernte ſie je 
länger je eifriger in ſeinem Erntefelde mache. 


Gemeinden in Berlin, Wilmot und Woolwich, C. W. 
| (Mündlicher Bericht durch Bruder Schneider.) 
| Gemeinde in Pittsburg, Pa. C77 
| 5 (Kein Bericht.) 


Gemeinde in Dayton, O. -— | | 
(Kein Bericht über Gemeindezuſtande. ) | 


Gemeinden in Lycoming Co. und Eldred Townſhip, Pa. 
(Mündlicher Bericht von Bruder Henrich.) | 


Gemeinde in Fairfield Townſhip, Pa. 


| | Wünſcht der Conferenz Gottes Segen und Gnade. Müſſen klagen, daß 
trotzdem von Seiten ihres Predigers unter vielen Schwierigkeiten der Same 
reichlich ausgeſtreut wurde, das letzte Jahr dennoch ein trockenes und unfrucht⸗ 
bares für ſie war. | | N 

Möchten wie die Israeliten in der Gefangenſchaft anſtatt ihre Harfen von den 
Weiden nehmen und Freudenlieder ſingen, lieber Trauerlieder anſtimmen. Er⸗ 
freuten ſich beſtändigen Friedens unter einander und geſegneter Gebetſtunden. 


Gemeinde in Albany, .-). 


Können als Gemeinde noch rühmen! „Der Herr iſt unſere Zuverſicht und 
Stärke, eine Hülfe in den großen Nöthen die uns betroffen haben.“ Hatten 
während letzten Jahres beſondere Prüfungen zu beſtehen. Doch der Herr zer- 
brach das zerſtoßene Rohr nicht und löſchte das glimmende Docht nicht aus. 
Müſſen im Blick auf alles rufen! „Lobe den Herrn meine Seele.“ Das 
Evangelium wurde rein und lauter unter ihnen verkündigt. Hoffen, daß das 5 


kommende Jahr neue Segnungen bringt. Empfehlen ſich der Fürbitte ihrer 
Schweſtergemeinden. | 


| | Gemeinde in Williamsburgh, .-. 

| | | (Mündlicher Bericht von Bruder Fellmann.) 

+} | Gemeinde in New Brunswick, N. 3. 
1 (Kein Bericht.) 

4 Gemeinde in Wilmington, Del. 


Finden im Rückblick auf's vergangene Jahr Vieles wofür ſie Urſache haben 
dem Herrn zu danken. Erfreuten ſich der regelmäßigen Verwaltung der Gna⸗ 
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denmittel und der lautern Predigt ves Wortes. Genoſſen im Anfange des 
Jahres beſondere Zeiten geiſtiger Erquickung. Und obſhon das vergangene 
Jahr ſich nicht auszeichnet in der Bekehrung von Sündern, ſo dürfen ſie doch 
hoffen als Gemeinde etwas Fortſchritt im geiſtigen Leben gemacht zu haben. 
Haben eine blühende deutſche Sonntagsſchule. 


Gemeinde in Baltimore, Md. 


Das verfloſſene Jahr war reich an Segnungen und Erfahrungen. Schien 
anfänglich als ſei ihre Prüfungszeit vorbei. Anfeindungen von außen hörten 
auf, neues Leben und Eifer zeigte ſich in dem Gemeindeleben und ſiebenund⸗ 
zwanzig Glieder wurden theils durch Taufe, theils durch Briefe und auf Erfahr⸗ 
ung der Gemeinde zugefügt. Doch der Feind ſäete im Stillen ſeinen böſen 
Samen. Vier Glieder trennten ſich von der Gemeinde, wurden ihrem Be⸗ 
kenntniſſe untreu und ſchloſſen ſich an eine andere Gemeinſchaft. Aber der 
Herr iſt in ihrer Mitte und ſo ſchwer dieſer Schlag ſchien, fühlt ſich die Gemein⸗ 
de um ſo freier. Beklagen den Mangel eines paſſenden Lokals. Empfehlen 
ſich der Fürbitte ihrer Schweſtergemeinden. 25 


Zweite Gemeinde in Buffalo, Uew-York. 


Müſſen im Rückblick auf's vergangene Jahr rufen: „Bis hieher hat uns der 
Herr geholfen.“ Ihre Lage hat ſich ſeit dem letzten Jahre ziemlich gebeſſert, 
Kamen in den Beſitz eines neuen Verſammlungshauſes und hoffen, daß der 
Herr, der es ihnen bis hieher gelingen ließ auch helfen wird, die noch auf ihrem 
Haus laſtende Schuld zu tilgen. Erfreuen ſich beſtändiger Liebe und Ein⸗ 
tracht und geſegneter und, zahlreicher Verſammlungen. Haben eine Sonn⸗ 
tagsſchule in gedeihlichem Zuſtande. : 


Bethlehems Gemeinde in Uew-York. 
(Keinen Bericht.) 


Pilgrim's Gemeinde in Uew-York. 


Können während des letzten Jahres mehr von Trauer als von Freude er⸗ 
zählen. Satan ſuchte ſie zu ſichten, aber es gelang ihm nicht. Der Herr hat 
ſie erhalten. Sind der freudigen Hoffnung, daß der ihnen durch die trüben 
Tage half, ihnen auch bald wieder fröhliche Tage und Wachsthum und Gedei⸗ 
hen geben wird. | 

Salems Gemeinde in Uew-York. 


(Kein Bericht.) 


Gemeinde in South Eaſt Hope, C. W. 
Mündlicher Bericht von Bruder Schneider.) 
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Gemeinde in Carrick, C. W. 


Obſchon die Ausſichten nicht die freundlichſten, ſtehen ſie doch noch da als 
eine Gemeinde. Sie werfen im Namen ihres Gottes Panier auf und ſu⸗ 
chen die Wahrheit aufrecht zu halten, damit Amalek nicht ſiege. 

Der Herr half ihnen, daß im Laufe des Jahres zwölf Seelen durch die Tau— 
1 fe ihrem Häuflein zugefügt wurden. 

Geſchwiſter in New Haven, Conn. 


13 (Kein Bericht.) 


Geſchwiſter in Strykersville, U.-Y. 
(Kein Bericht.) 


Geſchwiſter in Syracuſe, N.-Y. 
(Kein Bericht.) 


A 
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(Getauft, 136; ganze Gliederzahl, 1637.) 


| Nicht angeſchloſſene gemeinden 
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und ſonſtiger Mitarbeiter. 


* 


K. A. Fleiſchmann, Philadelphia, Pa. 
Joh. Eſchmann, New-York. 
A. von Puttkammer, Albany, New-York. 
Aug. Rauſchenbuſch, Rocheſter, New-York. 
Adolph Hiini, New Haven, Conn. 
Heinrich Schneider, Berlin, C. W. 
Carl Roos, Williamsport, Pa. 
J. G. Werthner, Dayton, Ohio. | 
J. C. Haſelhuhn, Wilmington, Delaware. 
C. Bodenbender, Newark, N. J. | 
Friedr. Maier, Buffalo, New-York: 
Eduard Grützner, „ : 
Gerhard Koopmann, Rocheſter, New-York, 
J. Emil Meuri, Baltimore, Md. 
A. Henrich, Linden, Lycoming Co., Pa. 
Heinrich Fellmann, Williamsbuxgh, New-York. 
inrich Gubelmann, New-York. 
Walz, lic., Anthony, Lycoming Co., Pa. 


Sonſtige Mitarbeiter. 


2 
Helmrich Janßen, Monee, Will. Co., Ill. 
Carl Gayer, New-York. 

Wilhelm Deſch, Spinnerstown, Bucks Co., Pa. 
H. J. G. Miller, Roxbury, Maſſ. 

* Schlag, Pedricktown, N. J. 

A. Dauer, Syracuſe, New-York. 

H. Reer, Rowlet, Portrr Co., Pa. 


Namen der Brüder, die ſich auf der Schule für das Predigtamt vort 


Theoph. Kötzli aus Zürich. 

Heinr. Trumpp aus Württemberg. 

. Ed. Auſtermühl aus Kurheſſen. - 

J. F. Dohrmann aus Königr. Hannover. 
G. Wagner aus Württemberg. 

F. Schudt aus Frankfurt a. M. 

J. Reints aus Königr. Hannover. 


Aggrecr- 


Namen und Wohnort der Mitglieder der Conſerenz 
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Sendbrief 


n unsere mitherbundenen Gemeinden. 


1 


2 


Theure Brüder und Schweſtern! 


Wiederum iſt es uns vergönnt uns zu unſerer jährlichen Conferenz zu verſammeln 
als Brüder und Gemeinden die dev Herr berufen hat zum Wirken in ſeinem Weinberge. 


Und freudig und mit dankerfülltem Herzen wollen wir hier aufs Neue unſer Ebenezer 
aufrichten. Denn beim Rückblick auf Alles was uns im vergangenen Jahre begegnete, 


müſſen wir bekennen: „Bis hieher hat uns der Herr geholfen.“ a 
Es gäbe wohl Manches das für uns als Gemeinden der beſonderen Erwägung 


bedürfte; denn wir haben es ja noch lange nicht erreicht das herrliche Ziel das uns 


vorgeſteckt iſt. Aber nach den Erfahrungen der letzten Jahre iſt es beſonders ein Gegen⸗ 
ſtand der uns als Gemeinden in dieſer Zeit an's Herz gelegt werden ſollte, 
nämlich: | 

Die Nothwendigkeit einer feſten und entſ<iedenen Liebe und Anhänglichkeit 
zur Gemeinde, und über dieſen Gegenſtand erlaubt uns zu eurer Erwägung einige 
Gedanken auszuſprechen.— | 


In unſerer Bekehrung übergaben wir uns ſelbſt Chriſtum als unſerem Herrn, um uns 


von ihm erlöſen, regieren und beſchäftigen zu laſſen. In unſerer Taufe erklärten wir 
öffentlich, daß wir unt der Welt gebrochen und uns Jeſum übergeben hatten, daß wir 
ihr abgeſtorben und begraben waren und nun mit Jeſum lebten; und zu gleicher Zeit 
übergaben wir uns ſeiner Gemeinde und gelobten feierlich in Liebe mit derſelben zu 
wandeln und uns den Reichsgeſetzen, nach welchen Jeſus ſein Volk leitet und regiert, 
zu unterwerfen. | | : 
Wir verſprachen in unſerer Vereinigung mit der Gemeinde fie als unſere geiſtige 
Heimath unſerm Herzen theuer ſein zu laſſen, ihren Frieden und ihre Wohlfahrt zu 
ſuchen, uns ihrer Ordnung und Zucht zu unterwerfen, fiir, fie zu arbeiten, mit ihr zu 
hen und ihr zur Seite zu ſtehen im Glück und im Unglück, in guten und in böſen 
agen. : 2 
Und dieſe Verbindung die wir damals eingegangen, iſt eine der ernſteſten und heiligſten 
die es auf Erden gibt. In ihrer Heiligkeit, in ihrer Dauer und in ihrer unauflöslichen 
Verbindlichkeit findet ſich eine wunderbare Aehnlichkeit mit dem zarten und heiligen 
Bündniß der Ehe. Unſere Vereinigung mit der Gemeinde verlangt, daß wir uns 
lebenslänglich ibrem Dienſte widmen. Und die Worte Ruth's zu ihrer Schwieger 
Naemi drücken auf eine liebliche Weiſe die Gefühle jeder liebenden und ergebenen Seele 
bei ihrer Vereinigung mik der Gemeinde aus: „Rede mir nicht darein, das ich dich 
verlaſſen ſollte und von dir umkehren. Wo du hingehſt, da will ich auch hingehen; 
wo du bleibſt, da bleibe ich auch. Dein Volk. iſt mein Volk und dein Gott 0 mein 
Gott.“ Und ſo wie dieſe Verbindung nicht in eigener Willkübr ſondern auf Befehl und 


| 
| 
| 
| 
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im Gehorſam gegen unſern Herrn und König geſchloſſen wurde; ſo ſollte dieſelbe auch nie 


in Folge eigener Willkühr aufgelöſt werden, ſondern unter allen Umſtänden nur auf 
Befehl der Authorität die dieſe Vereinigung befahl und heiligte. 

Würden dieſe Grundſätze immer recht verſtanden und treulich in Ausführung 
gebracht, ſo würde jede Gemeinde Chriſti ſein was ſie ſein ſollte; eine heilige, friedliche 
und glückliche Familie; und ob hie und da Schwierigkeiten erfahren würden, ſo würde 
doch tein einziges Glied daran denken um derſelben willen die Verbindlichkeiten abzuſchüt⸗ 
telu und am allerwenigſten eine ungeſetzliche Scheidung zu erzwingen. O welch ein herr⸗ 
licher Zuſtand wäre es, wenn dieſe Anhänglichkeit und Treue immer in allen Ge⸗ 
meinden gefunden würde. | 

Aber leider finden wir nur zu oft, daß die unbedeutendſten Umſtände hinreichend 
ſind, ſich von der Gemeinde zu trennen. Und die Leichtigkeit und G 1 mit 
welcher dieſe Scheidung oft bewerkſtelligt wird, zeigen wie viele die Wichtig keit und 


Heiligkeit dieſes Verhältniſſes weder verſtehen noch beachten. Sie blicken auf dieſe 
Verbindung ohne Zweifel als auf eine Sache der Bequemlichkeit die man fortſetzen oder 


auflöſen kann, wie es einem gefällt. 

Würden wir, wenn dem nicht ſo wäre, ſo oft zu beklagen haben, das ſich Glieder oft 
blos um einer Perſon willen der Gemeinde des Herrn entziehen? Manchmal geſchieht es, 
daß die Einen oder Anderen meinen beleidigt zu ſein und anſtatt nach der Regel des Herrn 
zu handeln, ziehen ſie ſich zurück und laſſen das, was einer verſchuldet hat der armen 
unſchuldigen Gemeinde entgelten; obgleich ſie wiſſen, daß einer oder etliche, ob Prediger 


oder ſonſt ein Glied nicht die Gemeinde ausmachen. Sie bleiben weg vom Tiſche des 


Herrn, von den Verſammlungen der Gemeinde; ſie weigern ſich länger ihre Laſten 
tragen zu helfen, oder in der Gemeinſchaft unſchuldiger Kinder zu wandeln. Und oft 
wenn ſie ihr Unrecht einſehen, läßt ihnen der Stolz nicht zu durch demüthiges 
Zurückkommen zu bekennen, ſondern ſie warten und verlangen, daß die Gemeinde ſie 
nöthigt zu kommen, um damit ihr verkehrtes Thun noch gewiſſermaßen rechtfertigen zu 
können. Aber theure Brüder, ſolches Thun iſt verkehrt und böchſt ſchädlich in ſeinen 


Es iſt verkehrt im Prinzip; denn jedes Glied das ſo thut behauptet dadurch ein Recht 
u haben die Gemeinde⸗Verbindung aufzulöſen. Und oft zeigt die Gemeinde da eine 
ſuſche Nachgiebigkeit und Milde, um ſolche Unzufriedene die es für Nichts achten die 
heiligſten Bande zu zerreißen, zufrieden zu ſtellen ohne daß ſie ihr Unrecht bekennen. 
Doch dies iſt verkehrt. Als getaufte Chriſten vertheidigen wir die ausgedehnteſte per⸗ 
ſönliche Freiheit ſoweit ſie mit dem allgemeinen Wohl übereinſtimmt. Jedoch Geſe 


5 is 


loſigkeit iſt nicht Freiheit. Und nicht umſonſt warnt uns der Apoſtel: „unſere Freiheit 


nicht zu gebrauchen zum Deckel der Bosheit.“ Jedes Glied hat ſeine Rechte; jedoch 
dieſe Rechte 1 in Uebereinſtimmung ſein mit dem Geiſt und dem Geſetz des Evangeli⸗ 
ums, welchem ſich jeder freiwillig unterwarf. Jedes hat ſeine Rechte; jedoch eigen⸗ 


eine 
Andere das Gedeihen der Gemeinde. Wer immer ſo handelt, es ſei denn in 
außerordentlichen Fällen, da wo Irrlehren in der Gemeinde gehegt werden, ſo daß ſie 
aufhört eine wahre evangeliſche Gemeinde zu ſein, der ſitndigt wider den Herrn, wider 
ſein eigenes Gewiſſen, wider die Gemeinſchaft, die Ordnung, den Frieden und 
die Wohlfahrt der ganzen Gemeinde. Und aus Liebe zu ſolchen Gliedern, ſowie aus Ach⸗ 
tung gegen ihre eigene von Chriſtus gegebene Würde te dze Gemeinde ſich nichts verge- 
ben, ſondern ſollte immer und unter allen Umſtänden darauf dringen, daß ſie ſich demüthi⸗ 
gen und Buße thun und aufs Neue in Ordnung mit der Gemeinde wandeln. Und nie ſollte 
es irgend einem Gliede eingeräumt werden ſich um irgend welcher Beleidigung willen 
von der Gemeinde zu trennen und allein zu ſtehen, und⸗die freiwillig übernommenen 
Verbindlichkeiten abzuſchütteln. Denn es iſt unevangeliſch und irrig, auch nur im 
Geringſten zu verſuchen ein unzufriedenes Glied zufrieden zu ſtellen ſo lange es nicht in 
Ordnung mit der Gemeinde wandelt. BET! 

Jedoch auch der Geiſt der zu ſolch einem Schritte treibt iſt verkehrt. Wir wagen 
zu behaupten, daß in den een ſolchen Fällen ein betender, demüthiger und ſanſt- 
müthiger Geiſt, der uns lehrt Andere höher zu achten als uns ſelbſt, fehlt, und daß die 
Lebe die Alles verträgt, Alles glaubt, Alles hofft, Alles duldet nicht im Herzen iſt. 
Nein, gewbhulich iſt ein ſtolzer, hoher Geiſt, eine ſich über alle Andere ſegende Einbildung, 


% 
1 


ans die Bande zu zerreißen die uns an die Gemeinde feſſeln, iſt keines davon. Das iſt 
erletzung des Rechts. Es iſt rebelliſch und zerſtörend und hemmt mehr als alles 
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oder ein liebloſer geiſtig erkalteter Zuſtand der Grund ſolches Betragens in der Gemeinde 
Gottes. O wie ungleich iſt dies dem Geiſte Chriſti, ohne welchen wir nicht ſein 
d | 


Und iſt nicht auch gewöhnlich der Zweck der erreicht werden ſoll ein verkehrter ? 
Geſchieht ſolche Trennung r nach langem und anhaltendem Ringen und Flehen 
mit dem Herrn, um ſeinen Willen zu erkennen? Ziehen ſie ſich zurück von ihren 
entmuthigten Brüdern weil ſie überzeugt ſind auf ſolche Weiſe am Beſten das Wohl 

ions zu fördern? Möchte dies in einem oder dem andern Falle ſein. Wir möchten 
iemandes Motive richten. Mancher Herzen ſind beſſer als ihre Köpfe. Aber möchten 
2 Alle prüfen die Zion verlaſſen ob nicht vielleicht unter der Maske heiligen Eifers 
Ae Beweggründe verſteckt ſind. Wir fürchten, daß bei den Meiſten die ſich 
abſondern der Beweggrund nicht iſt — Gott zu verherrlichen, ſondern vielmehr zu zeigen, 
oy ſie beleidigt ſind 3 oder vielleicht die Brauchbarkeit und den Ruf eines edleren und 
würdigeren Bruders zu verringern; oder ſich der Pflicht, ihren Theil an den Laſten 
der Gemeinde ＋ zu helfen, zu entziehen; oder der Gemeinde ihr Gewicht und das 
Entziehen ihrer Mitwirkung fühlen zu laſſen; oder auch dadurch daß ſie die theure, 
bluterkaufte Gemeinde Chriſti beim Hal ſe halten und würgen, dieſelbe zu zwingen ſich zu 
gen, und wenn ſie das nicht thut, doch ſehen zu können 15 täglich ſchwächer wird, bis 
e ſich endlich freuen können, daß ihre Prophezeihung in Erfüllung gegangen und die 
Gemeinde zerſtört iſt. O, vielleicht wird einſt das Aufthun der Bücher Gottes nur zu 
viele —— ille enthüllen. | 
icher 1ſt dies ein gefährlicher Weg für jeden der ihn geht und er öffnet dem 
Satan Thür und Thor; ſolch ein ſich ſelbſt überhebendes Herz nicht nur um ſeinen 
Frieden, ſondern am Ende noch um ſeiner Seele Seligkeit zu bringen. 
igkeiten die auf auderem Wege — leicht geſchlichtet werden können, ver⸗ 
| P nur noch mehr und enden oft mit dem Ausſ<luſſe von Brüdern der auf 


Schwi 
wickeln js 
andere Weiſe hätte verhütet werden können. 


Aber weiter wird auch durch die Herabſetzung der Heiligkeit des Gemeinde-Verbiind- 
niſſes, und dadurch daß die Unauflöslichkeit deſſelben nicht bewahrt wird, alles Vertrauen 
rt und das Lebensblut der Gemeinde langſam vergoſſen, Denn was Einem 
recht iſt, das iſt dem Andern billig. Wenn Einer um einer Beleidigung willen die Ge⸗ 
meinde verlaſſen kann, ſo kann es ein Anderer und ſo können es Alle, und alle Gewißheit 
die nöthig iſt um irgend etwas auszuführen ſchwindet. Die Gemeinde wird wie ein 
Faß mit faulen Reiſen ſein, die beim geringſten Drucke ſpringen und nach allen Richtun⸗ 
fliegen. Solch Verfahren entmuthigt den Prediger, betrübt die Brüder, zertrennt die 
emeinde, entehrt die Religion Chriſti, hindert die efehrnng von Seelen nud gibt den 
Feinden des Kreuzes Urſache den Namen Gottes zu liſtern, 
Iſt es . — nicht klar, wie nothwendig und wichtig aufrichtige Liebe und unerſchiit- 
terliche Anhänglichkeit zur Gemeinde iſt ; wie wichtig daß jeder wahre Ifraelit ſeinen 
latz in Zion behauptet ? Und ſelbſt wenn es uns noch jo gewiß ſcheint, daß wir im 
echte ſind, und unſere Brüder trotz all unſern Bemühungen nicht davon überzengen 
können, ſollte uns many und Beſcheidenheit dazu leiten uns lieber whe Noue zu 
prüfen, ob wir am Ende doch verkehrt find. Und wenn wir auch wirklich im Rechte 
wären und Andern auf keine Weiſe könnten deutlich machen daß wir Unrecht leiden; ſoll⸗ 
ten wir deßhalb uns trennen und der Gemeinde entlaufen? Nein! Denn Unrecht leiden 
rechtfertigt uns — Unrecht zu Yun. Der rechte Weg iſt, dem Herrn unſere Sache an⸗ 
zu ſtellen und ſeine Zeit abzuwarten. Im Geiſt der Liebe, die „langmüthig und 
aul iſt und nicht das Ihre ſucht!“ laßt jeden ſagen: „Brüder, ihr habt nicht 
mit mir gehan delt, ihr habt mich betrübt und mir Unrecht gethan, aber ich 
berlaſſe die Sache dem Herrn der euch ju ſeiner Zeit das Unrecht zeigen möge. Aber 
dennoch wandele ich mit euch und wirke mit euch, denn ich liebe die Stadt meines 


Gottes. . | 

O! ſolch ein Geiſt würde unendlich erfolgreicher ſein die Augen unſerer Brüder zu 
öffnen, ſo daß fie geſchehenes Unrecht erkennen und uns ihre Liebe in doppeltem Maße 
zuwenden würden, und wir würden ſo mehr als auf irgend eine andere Weiſe dazu bei⸗ 


tragen Zion kräftig und herrlich zu machen. 


b laßt uns, theure Brüder, an Zion hangen. Werden wir manchmal betrübt? 
—4 uns tragen. Der Herr trägt ja auch mit uns und hat Geduld. Laßt uns 
obſchon manchmal betrübt und mit thränenden Augen, dennoch in Liebe wandeln. 


ene * 
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Laßt uns Geduld üben. Es iſt NG Chriſti Sache, Und ſo lange es blos die eigene 

Perſon, und nicht die Reinheit der Lehre und die ln des Namens des 
Herrn angeht, laßt uns lieber irgend etwas thun als ſcheiden. ies vermag weder uns 
noch Zion zu nützen, noch vermag es die Ehre Gottes zu fördern. Wenn unſer Fall 
ſchlimm iſt, dadurch wird er nur noch ſchlimmer. Deßhalb laßt uns Zion treu ſein, 
komme was da wolle. 2 | | | 

Und ſind ſolche unter uns, die in einer üblen Stunde den verkehrten Schritt gethan 
haben, und jetzt getrennt von der Gemeinde ſtehen und ſich ihren Laſten und ihrer Ge⸗ 
meinſchaft entzogen haben, ſo gnöchten wir den Gemeinden rathen, ſolche verirrte Seelen 
freundlich und herzlich zu bitten ihre Stellung zu erwägen und ſich demüthig und ſanft⸗ 
mütbig zu Jeſu Füßen zu ſetzen und von ihm zu lernen. Und dex Herr wird es ihnen 
klar machen, daß ihr Verfahren verkehrt in ſich ſelbſt und ſchädlich in ſeinen Folgen iſt. 
O möchten ſie demüthig und hochherzig genug ſein, zurückzukehren und zu bekennen, daß 
ſie wenigſtens in ihrer Trennung einen verkehrten Schritt thaten, was immer ihre 
Klage ſonſt ſein möchte. Möchten ſie auf's Neue mit der Gemeinde wandeln und 2 
Rechtfertigung nicht auf ungeſetzlichem ſondern auf geſetzlichem Wege zu bewerkſtelligen, 
nicht außer der Gemeinde, ſondern in der Gemeinde zu erlangen — 4 

Und damit die Feſtigkeit und Unauflöslichkeit des Gemeinde⸗Verbündniſſes immer 
mehr genährt und erkannt werde, laßt uns beſtändig daran denken wie heilig daſſelbe iſt, 
welches Glück und welchen Frieden es gewährt, und welche 1455 und heilige Zwecke da⸗ 
durch exreicht werden ſollen. Laßt uns überlegen, wie verkehrt es iſt, dieſem heiligen 
Bunde untreu zu werden, und welches Elend wir dadurch in Zion verurſachen können. 

Laßt uns 1 — den Herrn bitten, uns immer ein lebendiges Gefühl unſerer 

Unwürdigkeit zu ſchenken, und uns in Demuth und aufrichtiger Liebe zu erhalten, damit 
wir zu jeder Zeit Andere höher achten können als uns ſelbſt. Laßt uns durch Wort und 
Wandel unſern jüngern wy im Glauben die Heiligkeit und Unauflöslichkeit 
des Gemeinde⸗Verbündniſſes lehren. Und wenn der Herr uns neubekehrte Seelen 
zuführt, die wir am Bord des guten alten Schiffes Zion begrüßen dürfen, laßt es ſie 
von Anfang wiſſen, daß von —— erwartet wird, ihr Fähnlein am Maſte zu befeſtigen 
und auf dem Schiffe zu bleiben in Sturm und Wetter, bis es einſt Anker wirft und ſie 
ausſteigen können im Hafen ewiger Ruhe. Und indem wir bedenken, daß die Gemeinde 
die Familie unſers hochgelobten Erlöſers iſt, die er erkauft hat mit ſeinem e 
Blute und die er theurer achtet als ſeinen Augapfel, laßt uns fleißig ſein, zu halten die 
Einigkeit im Geiſt durch das Band des Friedens, ſo daß wir zu jeder Zeit von Herzen 
mit Jsrael's königlichem Sänger ausrufen können: „Vergeſſe ich Deiner Jeruſalem, ſo 
werde meiner rechten vergeſſen und meine Zunge müſſe an meinem Gaumen kleben, wo 
ich Deiner nicht gedenke, wo ich nicht laſſe Jeruſalem meine höchſte Freude ſein.“ 
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